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-der

Leppelms groKe fabrt.
l wieder bat alle Welt nur das eine Themar
Diesmal aus für uns erfreulicherer Ver-

als bei Gelegenheit des Echterdinger Unfalles,
tschiff Zeppelin II (. Ersatz Echterdingen*, hat es

getauft) hat eine Riesenleistung hinter stch.
sich ohne Wasser- oder Ballast-, ohne Benzin-
88 Stunden lang in der Luft gehalten ; mehrr
vollen 38 Stunden lang, obgleich nur für eine
dreißig- Stundenfahrt Vorkehrungen getroffen

absolut lenkbar geblieben. Es hat diese Leistung
'sen, obwohl dir athmosphärischen Verhältnisse

ungünstig waren . Und es hat auf dieser Fahrt
“ ie von über 1000 Kilometer zurückgelegt. Die

:g Friedrichshafen—Bitterfeld —Göppingen de-
der Luftlinie über 850 Kilometer : das Luftschiff

. .. durchaus nicht den geraden Weg gefahren, sondern
sich allen möglichen Städten gezeigt. Das macht ein
' an Länge der Fahrtstrecke aus , das mtt 150 Kilo¬

sicher zu niedrig angesetzt ist.
hat der Zeppelin II bei der Landung einen Un-
i Den darf man in diesem Falle vorläufig

gewiß nicht tragisch nehmen. Denn es handell stch
einfach um eine Ungeschicklichkeit der Führung . Er

einen Birnbaum gerannt . Das ist also dasselbe,
ein heimkehrendes Automobil von dem müden
gegen den Prellstein gefahren wird . Gegen die
keil des Automobils wird durch einen solchen
ht daS mindeste auSgesagt. Ebenso wenig in

Falle gegen die Brauchbarkeit des Zeppelin ll da-
daß bei seiner Landung ein Ungeschick unterlief,

den Schaden binnen kurzer Zeit beheben zu
~arauf, ob dies gelingen wird , kommt es für

ge Beurteilung der Leistung an. Einstweilen
Luftschiff, jedem möglichen Unbill von Wind und

preisgegeben, im freien Felde. Die Möglichkeit
osion ist wohl nicht groß. Desto größer die, daß

die Riesenzigarre gegen den Erdbeben schlagen
dabei völlig zerstören kann.

Diese Möglichkeiten mutz man ruhig ins Auge fasten,
auch, wenn man sie in ihrem vollen Ernste in die

i einstellt, auch dann bleibt an der Leistung
nettes genug. Der Rekord der Fahrtdauer aller
chifsssysteme ist gebrochen, und zwar auf das fast
erhöht worden. Ebenso ist der Streckenrekord
worden. Die bisherige längste von einem Lenk-

ohne Zwischenlandung geflogene Strecke betrug
«mimeter(Zeppelin I auf der Fahrt nach Mainz)

rttur ist also eine reichliche Verdoppelung der
erzielt worden. Was das heißen will , sei mit
Daten angedeutet: Lou i liegt von der belgischer
i ziemlich genau 200 Kilometer ab. Der Zeppelir
"so über zweimal zwischen London und der

Küste hin und herfahren. Weiter : der englische
^ » Portsmouth liegt von der belgischen Küste

Kilometer entfernt, der Kriegshafen Plymouth
'«er, das englische Jndustrierevier im Norder
400 bis 450 Kilometer. Alle diese Städte
dem Zeppelin II erreichbar . Er kann hir

Uwgen . Natürlich könnte er auch, wenn er dies
M diese englischen Städte , wenn er über ihnen

Dynamitbomben herabfallen lassen. Das
«ID: England ist für uns artilleristisch an-

ohne daß wir uns um seine Flotte dabei
Men zu kümmern brauchen. Daß dies jetzt

wiesen worden ist, darf uns freuen ; denn es
^ 'tragen, die gewiffenlose Kriegshetze jenseits

iee doch ganz wesentlich einzuschränken.
' sonst ist noch zu sagen, daß man vorläufig
gastier noch erheblich schneller und sicherer fährt

Das ist nicht gerade merkwürdig. Das
i “" oen Luftschiffen des Zeppelins -Systems scheint

l ^ür e äu sein, nicht in zu große Höhe zu kommen,
,,! e Gasverluste eintreten. Immerhin ist

,fl-m 11 über die mitteldeutschen Gebirge glatt
S°Ren- Das ist zweifellos schon eine Leistung,

wert ist. Man wird suchen müssen, die
j^ bUchleft des Schiffes noch zu steigern. Das ist

iSy mihtärifcf) außerordentlich wichtig. Aber
Jfcrt fti * wird sich lösen lassen. Die Lenk-
Jahir ti • io. einstweilen noch in den Kinderschuhen.
? ichreuet sie doch schon recht hübsch aus.

«

S8if n«.r Die Ursache des Unfalls.
ist die Beschädigung des Luftschiffes

Zq . H5 et  r? atUT- Drei bis vier Zellen sind zer-
’ ^ ist auf einen Fehler des Steuer-
J *tt lQnsUtû reu’ Zeppelin wollte übrigens schon in

' ober Oberingenieur Dürr drängte zur
Zeppelin wollte dann auf einer Höhe

Hai| u w der Nähe des Dorfes Jebenhausen
Di? " knapp gewordenen Benzinoorrat zu er-

als ok>^ otore waren bereits abgestellt, und es
^ trm Landung glücklich vollzogen würde.
^ tzvik? !! heftiger Windstoß auf. der das Luftschiff

Ete eines Birnbaums trieb , wo-
' ^ r-.iirng des Lufticküsi.'*- »ersetzt würbe. Das

- Die.Umhüllung hatten sich in dem Geäst des

Bauiues sen oersaugen, so vag trotz aller Beiuüyungen
nicht gelang, das Luftschiff alsbald loszumachen. Schließlich
riß der Wind das Luftschiff los. Die Aste des BaumeS
waren geknickt, und die Spitze des Luftschiffs war bis fast
zur vorderen Gondel eingebrochen. Ein Stück der Um¬
hüllung von etwa 30 Meter Länge war vollständig zev»
rissen, das Gerippe verbogen und teilweise zerbrochen.

Warum Zeppelin nicht nach Berlin kam.
Bon einer dem Kaiserhause nahestehende« Persönlich,

keil wird versichert, vast mit aller Bestimmtheit die Tat,
fache festzustcllen sei, daß Zeppelin weder unter Betrieb »,
störuugen noch unter Mangel an Betriebsmitteln zu leide«
hatte , sondern, daß er auf dieser Fahrt überhaupt nicht di«
Absicht gehabt hat, Berlin zu erreichen. Daß e» vielmehr
nur feine Absicht gewesen war , eine mvg! chst ausgedehnt,
Fernfahrt zu machen. Wenn er diese Fernfahrt gerade biS
Bitterfeld auSdehnte, so geschah daS nur, um eventuell in
der Lage z« sein, tu der dortigen Wafserstoffgasfabrik sei«,
Gasverluste zu ersetzen; dies« Notwendigkeit ist indessen
nicht etngetreten , und programmätztg könnt« Zeppelin üb«,
Bitterjeld Kehrt mache«.

Der Kaiser «nd Zeppelin.
Der Kaiser hat, wie verlautet , in einer Depesche an

den Grafen Zeppelin sein Befremden darüber ausgedrück^
baß er ihm und der Reichshauptstadt so eine unverständ¬
liche Enttäuschung bereitet habe. Graf Zeppelin Hai
daraufhin in seiner Antwort seine Absicht kundgetan, i»
einigen Wochen «ach Berlin z« kommen.
Die Einladung der Reichstagsmitglieder verschob««.

Graf Zeppelin hat an das Bureau des Reichstage¬
folgendes Telegramm gerichtet:

Die Herstellung des beschädigten Luftschiffes er¬
fordert  sechs Wochen , daher Verschiebung der Ein¬
ladung zu meinem tiefsten Bedauern erforderlich. Graf
Zeppelin.

Die Reparaturarbeite «.
Wie aus Göppingen gemeldet wird , sind bei der

fortgesetzten energischen Tätigkeit die Reparaturarbeiten
soweit fortgeschritten, daß das Luftschiff bald aufsteigen
und die Heimreise antreten kann. Man hat aus Aluminium
eine provisorische Spitze hergestellt, die nun mit Ballon¬
stoff überzogen wird.

Der von Zeppelin H zurückgelegte Weg.
Zur besseren Veranschaulichung der großartigen

Leistung des Luftschiffes mag die nachstehende Kart«

tfasstab
im  et nt nt UtKlbmtr.n

»Altem

dienen, die alle größeren Orte zeigt, die Zeppelin II
passierte. Die durchflogene Strecke ist ca. 1000 Kilometer
lang, wie an der Hand des beigegebenen Maßstabes leicht
nachzurechnen ist.

Zeppelins abermaliger Hufftieg.
Um 3 Uhr 20 Minuten Dienstag nachmittag ist

Graf Zeppelin von der Unfallstelle bei tt ippinge«
wieder aufgestiegen . Die bei dem Unfall beschädigt«
vnd oberflächlich reparierte Spitze des Fahrzeuges war
beim Aufstieg nach hinten gerichtet.

Somit hat der tapfere Graf sich durch das Malheur
bei Göppingen nicht entmutigen lassen und mit un¬
geschwächter Tatkraft alsbald seinen Flua fortgesetzt. Di«

Tatsache, vast nach kaum einlagiger Pause bas Luftschiff
bereits wieder gebrauchsfähig war , läßt den Schluß auf
geringe Bedeutung der Beschädigungen zu.

polMfche RundTcbau.
Dcutrdxs Reich.

♦ In einem Rundschreiben hat der preußische Richter«
verein seine im April d. I . erfolgte Gründung den sämt¬
lichen Richtern und Staatsanwälten in Preußen unter
Zusendung seiner Satzung angezeigt. Als die Aufgaben
des RichteroereinS wurden im allgemeinen bezeichnet:
1. Mitarbeit an der Gesetzgebung, soweit diese d' s gericht¬
liche Verfahren , daS Sttafrecht und das bürgerliche Recht
betrifft , durch Erörterung von GefetzeSoorlagen beziehungs¬
weise »Vorschlägen und Befchlußsaffung darüber innerhalb
der Bezirksverbände . 2. Fortbildung der Richter und
Staatsanwälte in den rechtswiffenschaftlichen Fächern, ein¬
schließlich derjenigen der neueren Forschungen. 3. Abwehr
von ungerechtterttgten , insbesondere von gehässigen An¬
griffen gegen den Richterstand und die Rechtsprechung,
nicht etwa durch ein Bekämpfen sachlich gehallener, ab¬
sprechender Meinungen der Prefle oder der sonstigen
Öffentlichkeit über Richtersprüche, sondern durch Klar¬
stellungen, durch Belehrung der Allgemeinheit über den
Inhalt der Gesetze und ihre Anwendung.

♦ Über nachteilige Folgen des Deutschen Staatsbahn«
Wagen -Verbandes für das Königreich Bayern waren in
einem bayerischen Fachblatt irrige Meinungen verbreitet
worden . Diese werden jetzt von der bayerischen Regierung
in halbamtlicher Form folgendermaßen dementiert: Die
Behauptung , daß die preußischen Wagen älter und
mangelhafter als die -bayerischen seien, widerspricht den
Tatsachen. Das Durchschnittsalter der preußischen Wagen
ist zweifellos geringer, ihr Ladegewicht durchschnittlich
größer . Der früher oft betonte Mangel an Güterwagen
ist bereits im ersten Monat nach dem Jnslebentreten der
Gemeinschaft vollständig geschwunden.

♦ Im amerikanischen Senat beschuldigte gelegentlich der
Dirtfdrbatte Senator Store den Senator Aldrich der
Geheimhaltung der ,von der deuttchen Regierung gelieferten
Lohntabellen. Die Angriffe, die hierbei gegen die deutsche
Regierung gerichtet wurden, werden nun vom deutschen
Botschafter m Washington Grafen Bernstorff zurückgewiesen.
Die Erklärungen der deutschen Regierung wären weder
anonym noch wertlos gewesen. Die Informationen seien
uicht nur dem Staatsdepartement und ihm, dem Bot¬
schafter, zugegangen, sondern auch deutschen Importeuren
in Amerika, die sich der Opposition im Senat zur Ver¬
fügung stellten.

+ über den Erfolg ihrer Beratungen über den Antrag
Hammer, betteffend die Beseitigung der steuerlichen
Bevorzugung der Filialbetriebe , hat jetzt die Handels«
kommission des preußischen Abgeordnetenhauses Bettch: er¬
stattet. Sie fordert einen Entwurf , durch den in den Fällen
lreS tz 82 des Kommunalabgabengesetzesdie Verteilung des
Gewerbesteuersatzes auf die verschiedenen steuerberechtigten
Gemeinden in einer der wirtschaftlichen Bedeutung derE :n entsprechenden Weise ermöglicht wird, in dendeS 8 47 des Kommunalabgabengesetzes an Stelle

inkommens der Einkommensteuersatzder Verteilung
»ugrunde gelegt wird , wobei zu erwägen ist, daß an Stelle
des jetzt vorgeschriebenen ein anderer Vetteilungsmaßstab
ringeführt wird , nach dem das Einkommen aus Forensal-
filialgewerbebetrieben in einem ihrer wirtschaftlichen Be¬
deutung mehr als bisher Rechnung tragenden Umfang
»ur Kommunalbesteuerung herangezogen werden kann.

+ Dom Reichskanzler ift zur Frage der Selbst.
Verwaltung in Deutsch -Südwestafrika soeben eine be¬
merkenswerte , abändernbe Verordnung ergangen. Nach
den früheren Besttmmungen find wahlberechttgt alle über
25 Jahre alten, nicht der Schutztruppe angehörigen deutschen
Gemeindebürger männlichen Geschlechts, die wirtschaftlich
selbständlich find und ein Jahr lang ihren Wohnsitz im Ge¬
meindebezirk haben. Durch die genannte neue Verordnung
des Reichskanzlers ist die einjährige Frist auf zwei Jahre
erhöht worden . Dieser Bestimmung kommt nach ver¬
schiedenen Richtungen hin eine weittragende Bedeutung zu.
Namentlich wird die Positton der älteren Ansiedler bei den
Wahlen wesentlich verstärtt , sowohl gegenüber dem Be¬
amtentum wie gegenüber gewiffen mehr oder weniger
fluktuierenden Elementen, insbesondere in Hafenstädten.

* Die englischen Parlamentsmitglieder , die zum Be¬
such nach Deutschland gekommen find und sich gegenwärtig
in Köln aufhalten , wurden am Dienstag ins Rathaus ge¬
leitet , wo die offizielle Begrüßung durch den Ersten Bei¬
geordneten Farwick stattfand. Nach dem Besuch der
Handelshochschule und Überreichung von Andenken führte
man die Gäste in den Dom und geleitete sie dann in ihr«
Hotels , wo daS Frühstück eingenommen wurde.

Frankreich.
X Der Streik der Marseiüer Seeleute ist jetzt an¬

scheinend aus seinem Höhepunkt angelangt. Gegenwärtig
sind beinahe alle Schiffe der in Mitleidenschaft gezogenen
Reedereigesellschaften in die Häfen zurückgekehrt und von
ihren Mannschaften verlassen. Dagegen fangen die vom
Staate getroffenen Maßregeln nunmehr an, ihre Wirkung
zu tun . So ist jetzt der »General Tbanzr? mit einer Be,
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mannung von « riesssmätrosen und Heizern, aber Nnfl
Offizieren der Handelsflotte nach Algier abgegangen, und
drei weitere Schiffe, die -Rhone ", der „Toste" und di«
»Rusfie", die gleichfalls Mannschaften der Kriegsmarine
erhalten haben, werden nach Oran , Korsika und Tunis ab«
gehen. Infolge dieses DazwifchentretenS der Kriegs«
marine werden Ausschreitungen seitens der Streikenden
befürchtet.

CtirheL
X Ex-Sultcm Abdul Hamid soll vor kurzem in aller

Stille von Saloniki fort und nach einem Dorf in Arabien
gebracht worden sein, da man einen Handstreich der
Reaktionäre zur Befreiung Abdul Hamids befürchtete.
Das ganze Gefolge der Sultans wurde in der Villa
Allattni zurückbehalten, um so den Anschein, als befände
sich Abdul Hamid noch in Saloniki , aufrecht erhalten zu
können. Den Bewohnern der Billa und der Besatzung ist
es bei strengster Bestrafung verboten, das Geheimnis zu
verraten.
Hue Jn-  und HueUnd.

Berlin , 1. Juni . Der ILandtagSabgeordnete Rechts«
anwalt Liebknecht ist nach Verbübung einer 1'/, jährigen
Festungsstrafe heute auS der Haft entlassen worden.

Sonstantinopel , 1. Juni . Das Jrade des SultanS über
die Berufung des preußischen Generalobersten von der Goltz
zur Reorganisation der türkischen Armee ist erschienen.

Konstantinopel, 1. Juni . Ein neues Wehrgesetz. daS di«
Militärpflicht der Thrtsten festgesetzt, ist bei der Kammer ein«
gegangen. _

Rof- und perlonalnacbrfcbten.
* Don ihrem dritten Sohne wurde die Prinzessin

Ruvvrecht von Bayern entbunden. Sie ist die Gemahlin
des Prinzen Rupprecht, des Enkels des Prinzregenten
Luitpold.

* Das Befinden des Fürstbischofs Kopp ist andauernd
rrnst. Die Herzschwäche ist sehr grob, wenn auch die übrigen
KrankheitSerscheinungen etwas zurückgegangen find. Kaiser
Wilhelm sandte dem kranken Kirchenfürsten abermals eine
vlumenspende.

* LegationSrat Graf Hohenthal , der zweite Sekretär
her deutschen Botschaft in Paris , ist nach kurzem Kranken¬
lager infolge einer Leberentzündung gestorben.

* Am 2. Juni vollendet Papst Pius X. das 74. Lebens¬
jahr. _

Reer und Marine.
4* Das „Gchrippenfest" des Lehrinfanteriebataillons.

Am zweiten Pfingstfeiertag fand in Potsdam die Feier des
Stiftungsfestes des Lehrinfanteriebataillons in Gegenwart des
Kaiservaares und des Hofes statt. Nach der Liturgie hielt
Hofprediger Schmidt die Andacht. Nach dem Gottesdienst
nahm der Kaiser den Vorbeimarsch des Bataillons ab : als¬
dann wurden die Mannschaften nach den Kommuns geleitet,
wo unter Zellen die übliche Speisung stattfand, während
der die Musikkapellen sämtlicher Potsdamer Regimenter
konzertierten Der Kaiser brachte drei Hurras auf die Armee
«us, General von Kesiel erwiderte mit einem dreifachen
Hurra auf den Monarchen, worauf die Kapellen die National«
Hymne spielten. __

Soziales Leben.
ch Der Etrastenbahnerstreik in Philadelphia nimmt große

Ausdehnung an. Der gesamte Verkehr stockt. Die Straßen¬
bahn bat die geforderte Lohnerhöhung verweigert und einen
großen Teil des Personals als kontraktbrüchig entlassen. An
zahlreichen Stellen der Stadt ist es zu kleineren Unruhen ge¬
kommen. doch gelang es der Polizei, deren Mannschaften auf
die doppelte Hohe gebracht worden sind, überall die Ordnung
auftechtzuerhalten. Ein Bombenanschlag auf einen fahrenden
Wagen richtete glücklicherweise keinen Schaden an.

* Streikende Bäcker. Infolge des Bäckerausstandes war
Turin an den Pstngsttagen ohne Brot Die Militärbehörden
batten öffentliche Verkaufsstellen und Feldbäckereien einge¬
richtet und lieben auch aus den umliegenden Ortschaften Brot
«ach Turin schaffen.

Koogreffe und Versammlungen.
** Internationaler Bergarbeiterkongreß . In Berlin ist

-er 20. internationale Bergarbeiterkongreb eröffnet worden,
ks sind Delegationen aus Deutschland. England. Frankreich.
Österreich und Belgien anwesend. Die Tagesordnung des
Kongresses wird mit Rücksicht auf das Radbodunglück voll¬
ständig beherrscht von den beiden ersten Punllen : größere
Sicherhell in den Gruben und Arbellerkontrolleure. Das
englische Parlamentsmitglied Edwards , der Vorsitzende der
internationalen Bergarbeiterföderation, erflärte. im Herzen
des internationalen Proletariats besteht nur der eine Wunsch:
der Wunsch nach dem Frieden. lDemonstrativer Beifall.)
Deputierter Gonniaur -Frankreich: Unsere internationalen
Kongreffe haben nicht nur den Zweck, berufliche Fragen zu
lösen, sondern sie sollen auch die Bergarbeiter der ver¬
schiedenen Länder einander näher führen. Die Schlichtung
des Casablanca-Zwistes durch einen Schiedsspruch ist ein
großer Fortschritt. Reichstagsabgeordneter Sachse: Vor fünf¬
zehn Jahren waren hier auf dem internationalen Kongreß
20 000 deutsche Bergarbeiter vertreten. Heute sind erschienen
181 500. (Beifall.) Wenn wir auch noch keine unüberwind-
stch« Macht sind, ein gewaltiger Fortschrllt ist doch gemacht
worden.

** Deutscher Dlerärztetag . In Stuttgart tagt zurzeit die
11. Plenarversammlung des deutschen Veterinärrates , der sich
mit einer groben Reihe, besonders die deutsche Landwirtschaft
interessierenderFragen beschäftigt. Der Veterinärrat ist aus
48 tierärztlichen Vereinen mit über 4000 Mitgliedern zu¬
sammengesetzt. Zur Verhandlung stand zunächst die Militär¬
veterinärreform. In einer Resolution wurde erllärt , daß für
»ine befriedigende Organisation die Schaffung einer größeren
Anzahl von Stabsoffizierstellen bei den Regimentern ein«
unerläßliche Bedingung sei. Darauf referierten Veterinär«
Direktor Kösler (Stuttgart ) und Beztrkstierarzt Schneider
München) über die Betättgung der Tierärzte auf dem Gebiet«
der Milchhygiene. In dieser wichtigen Frage gelangte eben¬
falls eine Kesolutton zur Annahme. An dritter Stelle de»
schloß die Versammlung die Schaffung einer Geschäftsstelle
des Deutschen Veterinärrats , worauf Prof . Schmalz (Berlin)
über die Verleihung des PromotionSrechts an die tierärzt¬
lichen Hochschulen berichtete.

— Internationales Kolonialinstitut . Im Haag haben die
Sitzungen des Internationalen Kolonialinstituts ihren Anfang
genommen. Der zweite Vorsitzende. Dr . van Deventer, hielt
eine längere Rede, in der er 5er Gemahlin des anwesenden
Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg gedachte.

** Gesellschaft für deutsche Erziehung . In Weimar ist
die Gesellschaft für deutsche Erziehung zu ihrer sechsten
Tagung zusammengetreten. Von Peter Rosegger war ein
Schreiben eingegangen, in dem der Dichter für eine gründ«
liche Reform des deutschen Schulwesens eintritt und erflärte
daß eS für Deutsch-Österreich wichttg sei, sich die deutsche
Kultur mit ihren heiligen Gemüts- und Geistesschäden zu
behüten: und dafür gäbe es als bestes Mittel die deutsche
Schule an den österreichisch-deutschen Sprachgrenzen. Hierauf
sprach Geheimer Hofrat Professor Dr . Oftivald (Leipzig) über:
»Idealismus und Humanismus ".

** Bundestag der technisch-industriellen Beamten . Unter
zahlreicher Beteiligung ist in Berlin der Bund der technisch-
industtiellen Beamten zu seine 3. Tagung zusammengetreten.
Aus dem Geschäftsbericht ging hervor, daß der Bund gegen¬
wärtig 13 000  Mitglieder zählt. Die Mitgliederbeiträge im
letzten Jahre betrugen 233 000 Mark, die Gesamteinnahmen
300 000  Mark . Für Unterstützungen sind im Jahre 1908
41 433 Mark ausgegeben worden. Es begann dann eine
allgemeine Debatte über das Thema : Ausbau unserer
Forderungen. — Die Referenten legten umfangreiche sozial-
polittsche Anträge vor. die u. a. verlangen vollständige
Koalitionsfreiheit. Einführung des Höchstarbeitstages von
Stunden , eines Sommerurlaubs und das Verbot der
Sonntagsarbeit . Ferner Weiterzahlung des Gehalts bei
militärischen Übungen. Erhöhung des Existenzminimums von
1800 auf 2000  Mark für Gehaltspfändungen, Verbesserung
deS Zeugnisrechts, Unwirksamkeit der Konkurrenzklausel.
Ausbau des Jnvcilidenversicherungsgesetzes. Ausdehnung der
Zuständigkeit der Gewerbeaufsicktsbeamtenauf die technischen
Angestellten. _ _ __ _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . Juni.

Sonnenaufgang 3" B Monduntergang 8” SS.
Sonnenuntergang 81* I Mondaufgang 7" N.

1844 Dichter Detlev von Liliencron geh. — 1
mann Gras Posadoivsky geb. — 1871 Eljah -Lotbrinqen
Deutschen Reich einverleibt . — 1875 Komponist Bizet aea
Komponist Joh . Strauß (Sohn ) gest. "Di

□ Die totale Mondfinsternis , die am 4.
lst die erste Mondfinsternis dieses Jahres . Da atn
Freitag morgens 2 Uhr Vollmond ist, so werden
zünftiger Witterung den Verlauf der Finsternis
Gegenden Deuffchlands gut beobachten können. ~
lreilich ist. daß der. welcher sie beobachten will, reckt
steht. Die Finsternis beginnt am 4. Juni 12 Uhr4z
morgens und findet um 4 Uhr 14 Minuten ihr §
der Mond an diesem Tage in den nordöstlich«,'
Deutschlands bereits kurz nach 8/,4 Uhr untergebt - ■
dort den ganzen Verlaus der Finsternis nicht
Die Totalität dauert etwas mehr als eine Stunde-
zinnt 1 Uhr 58 Minuten und findet genau um z ‘
Abschluß. Für eventuelle Beobachtungen dürfte
.achlich der erste Teil der Finsternis eignen, da
durch den Beginn der Morgendänmierung ber
wird. Außer in Europa wird diele Mondfinstern'H
westlichen Asien, im Indischen Ozean, Attika, im SK
Ozean, in Südamerika und in der südösllichen
amerikas zu sehen sein. _

Hachenburg, 2. Juni . In unserer neu eing
Schülerherberge,  weiche Herr Sekretär 9r
waltet , hat sich am 2. Feiertag der erste
gemeldet.

Merkelbach, 2. Juni . Wie schon mitget
der hiesige Mannergesangverein „Konkordia" a
tag , den 27. und Montag , den 28. Juni ds.
Weihe seiner neuangeschäfften Fahne , verbi
Stiftungsfest . Zu dieser Feier haben bereits :
gesangvereine der Umgegend ihr Erscheinen zugest
umsichtige Vorstand und das Festkomitee hat
bereitungen getroffen, um das Fest würdig zu
Der Festplatz ist im Walde am Eingänge der
und die Bewirtschaftung hatHWwe . Hölzemann
nommen . Das Festprogramm Pst folgendes : Am
tag mittag von 12 Uhr an Empfang der
2 Uhr Aufstellung des Festzuges und danach
durch die Ortsstraßen nach dem Festplatz . Daselbst
des festgebenden Vereins , Begrüßungsrede , ^
Fahne und Liedervorträge der einzelnen Vereine.
Zwischenpausen Tanzbelustigung . Am Abend
Tanzbelustigung im Orte statt . Für Montag
ist Frühschoppenkonzert vorgesehen. Am N
findet nach dein Festzug durch das Dorf auf d
platz Tanzbelustigung statt . Die Musik wird
bestens bekannten Hartenfelser  Kapelle
Hoffentlich wird das Fest durch günstiges Wetter

Attenkirchen, 1. Juni . Mit dem heutigen Tage
es 26 Jahre , daß auf dem festlich geschmückten
Altenkirchen unter den Klängen der Musik der
sonenzug einlief. Ganz Altenkirchen war auf den
um dieses für sie damals neue Schauspiel zu sehen,
der Bahnhofswirt Herr Miebach , der allen
reisenden bestens bekannt ist, feiert heute sein 25:
Jubiläum . Herr Miebach übernahm und eröW
1. Juni 1884 die hiesige Bahnhofswirtschaft uck'
in trefflichster Weise für einen guten Empfang der
Reisenden , und er hat es auch weiterhin bis zum
Tage verstanden , sich durch sein liebenswürdiges,
kommendes Wesen und seinen Geschäftseifer dieS
und Achtung des reisenden sowie Stadtpub
erwerben und zu erhalten . — Der hiesige Kr
unternimmt am 13. Juni einen Ausflug
Braubach -Stolzenfels.

Limburg, 1. Juni . Am 26. v. Mts . tagte
der „Alten Post " die Hauptversammlung der
stelle für die Gefangenenfürsorge in Hessen-Nassau.

Don Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalffeld - Escki

13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Endlich, nach Lagen, schien es, als ob Meridio außer
aller Gefahr sei, doch die ihn behandelnden beiden Arzte
Preiß und Miller schüttelten, als sie den Kranken unter¬
sucht hatten, bedenklich mit den Köpfen.

Zwar war Meridio bei vollem Bewußttein , aber sein«
Lebenskräfte schienen mehr und mehr zu sinken.

Der Kranke sah an den besorgten Mienen der Arzte
wohl, daß sein Zustand wenig hoffnungsvoll sei. Als dann
auch die Ärzte ihm auf seine Frage ausweichend ant¬
worteten, ihm aber große Ruhe anrieten, da glaubte ex,
das Ende sei nahe.

Die beiden Ärzte hatten Biancala ausgesucht und ihm
in schonenden Worten ihre Befürchtungen mitgeteilt. Dar¬
auf hatten sie ihn verlassen müssen, da sie nach dem un¬
glücklichen Bombardement des Forts alle Hände voll zu
tun hatten. Das Fort war vollständig zerstört und fast
die ganze Besatzung verwundet.

Unter den Toten befand sich auch der Kommandant.
Er hatte seinen Fürwitz teuer bezahlen müffen, war aber
dadurch auch großen Unannehmlichkeiten aus dem Weg«
gegangen, denn als der wahre Grund des Bombardements
in Maracaibo bekamrt wurde, hatte sich die Volkswut
gegen den Kommandanten und gegen die Regierung
gerichtet.

Nur mit Mühe war es gelungen, die aufgeregte Be«
wlkerung in, Zauin zu halten, daß sie sich nicht aus die
lerwundtten Offiziere stürzte und sie lynchte.

Fast die ganze Besatzung des Forts befand sich in
ärztlicher Behandlung . Dafür aber erhielten die Arzte
nur Anweisungen auf die leere Staatskasse, sie wurden
rlso in Wirklicĥ st

Mit regem Eifer hatte die Regierung die Wiederher¬
stellung der zerschoffenen Werke des Forts in Angriff ge-
nommen. Neue Geschütze wurden aufgestellt und die zer>
schoflenen, so gut es ging, in Stand gesetzt. Ein großer
Teil der Arbeiterbeoölkerung fand bei diesen Arbeiten Be-
schäftigung und auch Brot , da die Regierung auch für Ver-
vroviantierung der Arbeiterheere sorgen mußte. Castto
baue dafür gesorgt, daß etwas Geld in die Regierungs¬

rallen kam, indem er eine Zwangsanleihe anordnete. Auch
die Firmen in Maracaibo mußten je nach ihrem Ver»
mogensstande ihren Teil beitragen.

Die Stimmung gegen Castro wurde dadurch nicht
freundlicher. Hierzu kam. daß Gerüchte austauchten, die
Insurgenten seien in der Nähe und hätten über die
Regrerungstruppen mehrere Siege erfochten. Bestätigte
Nachrichten liefen aber nicht ein. Solche erhielt nur der
Gouverneur , und der hüllte sich in ttefes Schweigen. Nie«
mand wußte in Maracaibo , was der nächste Tag für Über«
raschungen bringen würde.

Die deuttchen Kriegsschiffe waren nach dem Bombarde¬
ment des Forts San Carlos wieder in See gedampft,
auch der kleine „Panther " war nicht in die Lagune ein«
gedrungen. Er kreuzte in der Bucht, um die Blockade auf¬
recht zu erhalten. Nach Caracas waren über Maracaibo
bedeutende Lebensmitteltransporte , die aus Columbien ein«
geführt wurden, gesandt worden. Sonst wußte man in
Naracaibo nur . daß Friedensunterhandlungen in Washington
nngeleitet seien. So verging ein Tag nach dem anderen,
)hne daß der ersehnte Frieden kam.

Mtt bmtger Sorge hatte Biancala in die Zukunst ge-
ehen. besonders als die Nachrichten kamen, daß die
Insurgenten unter Matos Führung in der Nähe der Stadt
eien. Er atmete erst auf, als ihm der Gouverneur v->r-
icherte. daß daran kein Wort wahr sei. Dann kam die
Zwangsanleihe, zu der er ein Teil beitragen mußte, und
mn erklärten ihm die Arzte, daß das Befinden seines
Schwiegersohnes sehr bedenklich sei.

Er raffte sich daher auf, um seine Tochter oorzubereiten.
Wer den sonst so Eigen Mann jetzt sah und ihn lange
licht gesehen hatte, der würde ihn nicht wieder erkannt
»aben: schneeweiß waren Haar und Bart geworden, die
Wangen eingefallen, der Blick trübe, der Gang unsicher.
Vergebens suchte sich Biancala jetzt eine sttaffere Haltung
iu geben, es wollte ihm nicht gelingen. Gebeugten
öauptes suchte er die Zimmer seiner Tochter auf. Er traf
ne letztere nicht an. Nur der Enkel lag friedlich schlum-
nernd in seinem Bettchen. Glückliche Kindheit ! Eine
träne rieselte über die gefurchten Wangen des Großvaters,
tts er das Bild des Friedens sah, das sich ihm bot.
fteichlicher und reichlicher flössen die Zähren , dem Greise
Erleichterung schaffend. Friedlich schlief der Enkel, im
ftebenzimr :r wachte die .Kinderfrau . Beruhigter suchte

viancala darauf seine Tochter aus. Sie befand
Krankenzimmer an der Seite des Gatten, __
icmagerte linke Hand auf dem schwarzen, weil:
Jet an seinem Bette knieenden Gattin ruhte, die
jich hin weinte.

Meridio hob den Blick, als sein Schwiege
Zimmer betrat . Er lächelte ihm zu. Mit schwacher
begrüßte er den Eintretenden . Dann sagte er: .
!s geht mit mir zu Ende. Und es ist vielst
Ich habe eben mit Jinez gesprochen." Hier
schmerzerfülltzusammen, fuhr dann aber, die
zusammen beißend, fort : „Der große Gott dar.
ich im Leben so oft in mir nicht hören wollte, ,0»
jugendlichen Leichttinn verspottete, besttaft nn«
aber ich habe das verdient. Ich war vor ^
Warschau die dirette Ursache, daß eine Frau !».-
mordet werden konnte." Hier stöhnte er l®m
and griff mit der gesunden Hand nach dem «e-
leinem geschienten Arm, ein heftiger stechender
hatte sich in der Wunde eingestellt. Wieder naom
ganze Willenskraft zusammen, er richtete "® -
fiel aber vor Schwäche in die Kissen zurua .j
erfüllt saß seine Frau am Bette und weinte,
der Schwiegervater abwendete. Er konnte dos
Leidenden nicht ertragen , der indes mit enerue
kraft seine körperlichen Schmerzen überwand. NM
heiserer Stimme fuhr er stoßweise fort : . 4"'
Petrovitsch, auf die ich mein sündhaftes
wäre ohne meine falsche Anschuldigung des -‘■'cw-
rrmordet worden. Da hätte sie den Mann 8-7
ich sie nicht gönnte, dem ich sein Liebstes rau
mir Rache geschworen, da er mich kür den - c
Wohl hat er mir verziehen, als er erfuhr»
Mörder nicht sei, aber sein Bild ist mir oft e.
sein Antlitz enthielt nur die stumme Anuag - .
Ja . ich bin ein Mörder , ich kann alles drehe" ,
wie ich will . Die furchtbare Anklage wer^ jgjMj
Ich sehe die Rache des alten Petrovitsch tz®
Blut vergießt, des Blut soll wieder vergasten
aebe die Rache des Alten ist befriedigt-

Er hielt erschöpft inne. Die Träneni '
waren versiegt, sie hatte sich erhoben und re rj, _
,Du mußt diese fürchterlichen Gedanken
Hannen. Gott bat es so gewollt. Er kann-
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awüfite des Vorsitzenden, GenerallcutnantS Leo,
\fß,  t öi7 Mitgliederzahl 3413 . 297 Jürsorgegesnche
WE Axrücksichtigulig und 15 800 M . wurden verteilt,

ner längeren Aussprache, an der sich Oberinspektor
Preungesheim, Gefängnisgelstlicher Götze-Preun

Magistrats -Syndikus Dr . Luppe -Frankfurt und
mersienrät Cahensly -Liniburg beteiligten , hielt Pfr.

5Si«-Crberbad) einen Vortrug über „Verbrecher und
Nach deni geineinsameil Mittagsmahl wurde

Kaibau des Zentralgefängnisses in Freiendiez be-

WStt,  1 . Juni . Sonntag den 0. ds . Mts . hält der
*inÖ  der Gemeindebeamten des Regierungsbezirks

Lfof,, hier eine Tagung ab . Der Versammlung
„ a. der Bericht erstattet über das Ergebnis der
' an den Landeshauptmann wegen Abänderung
ungen der Ruhegehalts - und der Witwen - und
M für die Kommunalbeamten des Bezirks,

jungen finden statt wegen Gründung einer Ver-
Msschule für die Gemeindebeamten des Bezirks,
wird der Entwurf der neuen Reichsversicherungs-
a besprochen und Vorschläge entgegen genommen,
neister Scheuern-Diez hält einen Vortrag über:

Einrichtungen für kleinere Städte und ihre
durch die Gemeindebeamten ."

MW, t . Juni . Zu der Notiz , daß ein hiesiger Pfiffi-
anstatt einer Probe Wasser aus seinem eigenen

, eine solche aus der städtischen Wasserleitung
rten nnd zur Untersuchung eingeschickt habe,

^Bürgermeister Schubert der „Cobl . Ztg ." folgendes
; „In einer vom Bürgerverein einberufenen Wähler-
^mmlung hat der Vorsitzende des Bürgervereins hiu-

s einer Wasseruntersuchung eine Erzählung zum
gegeben, die von Anfang bis zu Ende in jeder

Wjehung vollständig erfunden und unwahr ist. Auf
unsere diesbezügliche Anfrage hat er selbst schriftlich am
II. v. Ms . die Unrichtigkeit zugestanden und erklärt,
daß er falsch unterrichtet gewesen sei und seine Behaup-

[ trug in der nächsten Versammlung berichtigen werde."
Lurze Nachrichten. Die durch den Tod des Herrn
rers Klas in Kroppach  erledigte Pfarrstelle wird
i Kgl. Konsistorium besetzt. — Ein erst vor kurzem
der Erziehungsanstalt entlassener 18 Jahre aller

irifarbeiter in Niederschelderhütte  wurde am-
nstag wegen sittlicher Verfehlungen verhaftet . —
>Eibelshausen (Dillkreis ) gerieten am 2. Pfingst
Izwei etwa 12jährige Jungen in Streit , wobei der
e dem andern mit dem Taschenmesser 3 Stiche in
n Rücken beibrachte, die dessen Unterbringung im
iembrückner Krankenhaus nötig machte. — In den

Waldungen des Siebengebirges hat der Eichenwickler an
kn Eichen sein Zerstörungswerk begonnen . Viele
Ewe stehen entblättert da . — Bei Siegburg -Mülldorf

' dieser Tage ein Angler das Glück, einen Hecht im
idjt von 13 Pfund zu sangen . Beim Anziehen
schnm verlor der Angler das Gleichgervicht und

in dir Sieg. Ein in der Nähe fischender Angler holte
den Fischer nebst Fisch, aus dem Wasser . — Ein

lckträger der Station Coblenz  wurde , als er vor
' (juge noch das Gleise überschreiten wollte , über-
>und auf der Stelle getötet . — Der am 4. Mai

Frische Krankenhaus in Frankfurt  a . M . einge-
r», an Genickstarre erkrankte Domschüler Paul Wölff

— Der frühere Bürgermeister von Magde-
>Mhechlrat Born , stürzte auf einer Fußtour auf
dtahlberg bei Kassel  beim Erklimmen des Gipfels

sich einen Beinbruch zu. Der 75jährige Herr

mußte stundenlang einsam im Walde liegen, bis ihn
zufällig Touristen am Abend auffanden nnd nach Kassel
brachten. _

JVab und fern.
O Radfernfahrt Berlin —Köln . Von den 126 Kon¬

kurrenten, die am Pfingstsonntag, morgens 9 Uhr, am
Start in Staaken bei Spandau erschienen waren, erreichten
am 2. Feiertag bis 6V2 Uhr abends nur 19 das Ziel . Die
643,5 Kilometer lange Strecke führte über Brandenburg,
Magdeburg , Hannover , Osnabrück, Münster, Neuß nach
Köln, wo auf der dorrigen Radrennbahn eine Schlußrunde
zurückzulegen war . Als Erster traf niittags 1 Uhr 1l Mi-
nuten Tacke-Köln am Ziel ein. Der Sieger hatte 28 Stunden
11 Minuten 30 Sekunden gebraucht.

O Brand der Magdeburger Pionierkaserne . Das
Feuer brach in b?n Abendstunden deS zweiten Feiertages
aus . Im Augenblick war das ganze Dachgeschoß ein
flammendes Feuermeer. Zahlreiche Explosionen zeigten
an, daß auch die Munitionskammer vom Feuer erg rillen
war . In den Munirionskon -.mern lagerte glücklicherweise
nur Zielmunition , die gänzllch verbrannte . Der Schaden
ist sehr groß.

O Zwei Damen im Eisenbahnzug überfallen . Ein
Raubanfall wurde zwischen den westfälischen Stationen
Kamen und Nordbögge in einem Abteil erster Klasse des
Eilzuges Köln—Berlin ausgesschA. Der Attentäter war
vermummt und hatte das Gei-cht geschwärzt. Er drang
während der Fahrt in das Abteil und würgte die eine der
darin befindlichen beiden Damen am Halse. Die Be¬
gleiterin zog sofort die Notleine, worauf der Zug zum
Stehen kam. Der Mensch sprang aus dem Abteil, ' ging
einige Schritte auf dem Trittbrett des Wagens entlang,
gewann die andere Seite des ZugeS und sprang ab. Er
ist entkommen. Die beiden Damen stammen aus Hannover.
Der Eisenbahnminister hat eine Belohnung von tausend
Mark auf die Ergreifimg des Täters gesetzt.

O Bier Personen ertrunken . In dem Ausflugsort
Podejuch bei Stettin kenterte ein mit 6 Personen besetztes
Boot. Sämtliche Insassen stürzten ins Wasser; fünf
konnten gerettet werden, eine Frau und drei Kinder sind
ertrunken.

O DaS Ende einer Ehe . Ein von seiner Frau getrennt
lebender Mann in Köln traf diese abends auf der Straße,
stürzte sich auf sie und brachte ihr mehrere tödliche Messer¬
stiche in den Hals bei. Nachdem die Frau zusammen-
gebrochen war , stieß er sich das Messer mit furchtbarer
Wucht in die Brust, so daß er ebenfalls im Bürgerhospital
lebensgefährlich verletzt darniederliegt.

O Kampf mit einem Räuber im Berliner Tiergarten.
Der 32jähriZe Versicherungsinspettor Karl Freiherr
von Vulter uberfiel im Tiergarten zu Berlin den mit
feiner Braut auf einer Bank sitzenden Kaufmann Adolf
Hoffmann. Der freiherrliche Räuber drang mit Messer
und Stock auf Hoffmann ein und verlangte Geld. Hoff-
mann zog einen Revolver und streckte o. Valtee durch
einen Schuß in die Brust nieder. Der schwerverletzt«
Verbrecher wurde in die Charit « gebracht.
^ Fünfzehntausend Hühnereier gestohlen. In Berlin
wird alle Tage viel gestohlen. Aber daß findige Spitz¬
buben 15 000 Eier wegfchleppen. ist doch ein außergewöhn¬
liches Vorkommnis. In einer Eierhandlung fuhr Dienstag¬
morgen ein Wagen vor, dem mehrere Männer entstiegen.
Mit Hilfe von Stemmeisen und Dietrichen wurden die
Schlösser zu dem Verkaufsraum geöffnet und eine Kiste
Eier nach der anderen auf den Wagen geschleppt. Nicht
weniger als acht vollbeladeneKisten, in denen sich über
16000 Eier befanden, schafften dt« Burschen auS dem
Laden heraus. <

O 38 Gebäude in Asche. Ein Brandunglück hat daS
«n Frischen Haff liegende Dorf Jungfer heimgesucht. In
einem Gasthause kam das Feuer, wie man allgemein an¬
nimmt. durch Brandstiktuna auS. DaS Fluakeuer ent-

«nve « m zoo MSter welk« IleMdkS « ehdst. »
halb weniger Minuten griff daS Feuer so schnell um sich,
daß 38 Gebäude in Flammen standen. 35 Familien sind
obdachlos geworden.

O LiebeSdrama. Zwei unreif« Menschen haben t»
Dortmund ihren Angehörigen schrecklichen Kummer bereitet.
Der 19 Jahre alte Anstteicher Emil Langer hat seine
Geliebte, ein erst 17 Jahre aüe» Mädchen, mit dem er
ein Verhältnis unterhielt, und dann sich selbst tn seiner
Wohnung erschossen. Die Lat ist im beiderseittgen Ein¬
verständnis erfolgt.

O Beim Rettungsversuch mitertrunke«. An verbotener
Stelle badete ein Hausdiener im Tegeler See bei Berlin.
Plötzlich bekam er im Wafler einen Wadenkrampf, der ihn
an der Fortbewegung hinderte. Auf seine Hilferuf«
schwamm ihm der 14jährige Sohn deS Straßenbahn-
fchaffners Tiergart nach und versuchte, ihn über Waffer zu
halten. In seiner Angst klammerte stch der Ertrinkende
so fest an seinen jugendlichen Retter, daß dieser sich nicht
mehr freizumachen vermochte. Beide versanken in die Tiefe.

O Ein Sträfling auf der Flucht erschossen. AuS dem
Lorgauer FestungSgefängniS werden die Gefangenen an
Sonn - und Feiertagen zum Gottesdienst geführt. Beim
Pfingsttirchgcmgversuchten nun zwei Gefangene am Über¬
gänge deS Glacis »u entfliehen. Sie sprangen plötzlich
auS der Reihe und liefen tn die Anlagen. Der nach¬
folgend« Sergeant und zwei Gefreite nahmen sofort die
Verfolgung auf, und als di« Flüchtlinge den wiederholten
Zurufen, stehen zu bleiben, nicht nachkamen, schoß der
Sergeant und traf den einen von ihnm durch die Lunge.
Der Strafgefangene, ein Kaufmann, der in Hannover
biente, gab unter entsetzlichen Qualen nach ungefähr
«wanzig Minuten seinen Geist auf. Der zweite Flüchtling

t

war stehen geblieben und wurde gefesselt.
O Zugentgleisung . Auf der Strecke Legau-Memmingen

entglelste vor der Station Jllerbeuren die Lokomotive
eine» Personenzuges und stürzte um. Der Postwagen und
zwei andere Wagen entgleisten; der Heizer Gisi wurde ge¬
tötet. Die Ursache der Entgleisung ist noch unaufgeklärt.
Lunte tTagee-Chronth.

[ Potsdam , 1 . Juni . Im Dorfe Bötzow verletzt « der Bau-
andwerker Jde seine Braut durch zwei Revolverschüffe
eben- gefährlich. Der Anlaß zur Tat war Eifersucht.

Stettin , 1. Juni. Der auf einer Pfinastfahrt begriffene
Dovvelschraubendamvfer„Hertha* geriet bei Bornbolm auf

rund und erhielt ein großes Leck. Taucher arbellen an der
'topfung de» Leck».
München, 1. Juni. Di « X. internationale Kunstaus¬

stellung im Glaspalast wurde in Gegenwart des Prinz«
regenten feierlich eröffnet.

Trier, 1. Juni . Auf dem Truppenübungsplatz Elsenborn
zte Maior Schul» vom 29. Jnfanteriereg ment mit dem

erde. Der Degen durchbohrte ihm die Sette. Major
chul« war sofott tot.

_ « udapeft, 1. Juni . In die Synagoge zu Nagy Szent
Mtklos schlug während des Gotte- bienstes der Blitz ein.
Da » Gebäude wurde schwer beschädigt. Dt« Besucher sind
mtt dem Schrecken davongekommen.

Konstanttuopel, 1. Juni . Der armenische Bischof Hagopo».
der der Teilnahme an einem armenischen Komplott be¬
schuldigt wurde, verübte Selbstmord, indem er sich aus dem
Fenster seiner Residenz stürzte.

Vermisstes.
D Erfolgreiche Ballonfahrten . Bei der ftanzvsischen

Stadt Lunel landete der Ballon . Helvetia*, der in voriger
Ballon-Konkurrenz in Berlin den Sieg gewann. Der
Ballon war in Bern aufgestiegen. Der Ballon überflog
den Montblanc, und zwar mit einer Geschwindigkeit von
stellenweise 100 Kilometern in der Stunde. So legte de,
Ballon 600 Kilometer zurück. — Ein englischer Luftschiffer
namens Singer hat im Luftballon den Ärmelkanal in
Gesellschaft zweier anderer Lustschiffer überflogen. Nach
einer ziemlich stürmischen Fahrt wurde die französisch«
Küste bei Dünkirchen erreicht. Sie mußten ihre Kleide,

Dem Zustand ist nicht ,o gefährlich, daß du an
Jr °. schon zu denken brauchst. Du kannst an den

meser Welt das wieder gut machen, was du der-
■wulbet hast. Petrovitsch hat dir verziehen, also

, a?.der aMarmherzigeGott erst recht. Soll ich dir
-n̂ Mchen holen lassen?*

^Mwnickte bejahend, worauf sich sein Schwieger-
yjjffffifentte . Er gab einem Diener Auftrag , einen

zuholen. Dann begab er sich wieder in das
ner. Tiefe Sülle herrschte bei seinem Eintritt,

.n unterbrochen von dem Aufschluchzen der
rsWiL ?km Stöhnen des Verwundeten . Er schien
nMillem verloren zu haben.

Minuten nach dem Eintritt Biancalas erschien
Jjttetß. Der Arzt untersuchte den Kranken und

<mt Bette sitzen. Er wandte sich an Biancala
«n tmhlu®*' ® ie  lange dieser Zustand des Verwundeten
tg JUt t ,, llnd als er vernommen, daß Meridio erst
Rtov luge, wandte er sofort Kampfereinspritzungen
to 1 . Herztätigkeit anzuregen. Der Verwundete
" aw bte Augen auf und blickte um sich. Er schien

lemand zu suchen. Seine Gattin r m auf-
rntfj fragte: . Willst du Bubi sehen " Als

«iahte , war sie davongeeilt. um wenige Minuten
«w kleinen jauchzenden Kerl herheizueilen.

^.Händchen streckte er verlangend nach dem Vater
w,,I.̂ 7 .endio sich abwandte und weinte. Seine

„Vorbei, vorbei für immer.* Tief
dessich die Anwesenden ab, da trat der

nab «»-"^ liegenden Klosters ein. Mit den Worten:
Christus !* begrüßte er die Anwesenden

e iw t Kranken zu, dem er die Hand reichte.
di°s u . et  beichten wolle, und bat dann, als

ittt. ftp .beiaht, die Anwesenden, das Zimmer zu
kamen diese der Aufforderung nach,

-®iit ym Bette auf einem Stuhle Platz nahm.
U fohm,!. , ( Stimme erzählte Meridio dem würdigen

'einen Lebenslauf, berichtete auch über
?egen kam auf die Zweifel zu sprechen, die
W boHo. Mordes an der Frau des Petrovitsch be-

dann- Der Geistliche hörte ruhig zu und
^ -i , - ünd hast du, lieber Bruder , deine Sünden

du gesehen , was für ein schreckliches
Manne getan hast und auch den Deinen ?*

Mil schwacher Sttmme antwortete Meridio : „Ja , ich
bJbe so große Gewissensqualen durchgemacht, so bange
Nachte durchlebt, so oft an mein Verbrechen gedacht, daß
mich tiefe Reue ergriffen, hat und ich habe zu Gott in-
bninstlg um Verzeihung gefleht. Aber ich habe auch ein¬
gesehen, daß die Strafe des Himmels , die mich betroffen,
gerecht war . Gott straft mich schwer. Denn diese
Schmerzen sind fast nicht mehr zu ertragen und dazu diese
quälenden Zweifel in meinem Inneren , ob im Jenseits
der Herr der Welten mir verziehen haben wird . Es ist
schrecklich, ehrwürdiger Herr .*

„Nicht wir sollen richten, sondem Gott *, antwortete
der Geistliche. „Wenn du deine Sünden bereut und Gott
um Verzeihung gefleht hast, so spreche ich dich kraft meines
Amtes als Priester von allen deinen Sünden frei. Gehe
hin in Frieden, wenn es Gott so gefällt; mögen alle
Heiligen dich beschützen und gute Fürsprache für dich am
Throne Gottes einlegen.* Der Geistliche segnete darauf
den Kranken und reichte ihm die Sterbesakramente. Dann
kniete er am Bette nieder und betete.

Ein unendlich langer Zug abgehärmter Gestatten ve-
wegte sich unter Bedeckung von Kosaken von dem Ge¬
fängnis in Moskau zur Bahn. Es waren Deportierte.
Die schweren Verbrecher waren in Ketten gelegt. Bon
Moskau aus sollte der Transport auf dem Bahnwege nach
Odessa und von dort auf dem Seewege nach Sachalin be¬
fördert werden. Auch zahlreiche Frauen und Kinder be¬
gleiteten die Deportierten . Die Regierung hatten vielen
der letzteren gestattet, die Familien mit sich zu nehmen
und bezahlte die Fahrt.

Nach endlos langer Bahnfahrt , die Deportierten
waren in Viehwagen eiugesperrt, wurde Odessa erreicht.
Dort wurden die Verbrecher sofort an Bord des zur Ab¬
fahrt bereit liegenden Dampfers gebracht, der eigene
Kabinen für die Passagiere hatte. Mit den Verbrechern
wurde eine starke Truppenabteilung auf dem Danipfer
eingeschifft, auch Petrovitsch trat seine Reise nach Sachalin
an Bord des Dampfers an. Er trug bereits die neue
Uniform.

Trotzdem die Sträflinge auf dem Dampfer eng zu¬
sammengepfercht waren, war ihre Lage hier noch immer
besser als in dem Gefängnis zu Alerandrowsk. wo

sie gelandet wurden . DaS Gefängnis war von Wällen
umgeben und lag unmittelbar an der Stadt , deren kleine
Holzhäuser einen melancholisch traurigen Eindruck hervor-
nefen . Weiter im Hintergründe sah das Auge nichts als
dusteren Wald, vor der Stadt streckte sich der Hafen hin.
den nur sehr selten Schiffe anliefen. Zurzeit herrschte
Sommer . Eine drückende, riechende Atnwsphäre lagerte
m den engen, überfüllten Räumen , in denen die Ge-
fangenen die Nacht zubringen mußten. Sie lagen ein-
gepfercht, einer beinahe auf dem anderen. Laute Flüche
erschallten, vergebens baten andere die herbeieilenden
Wärter um Unterbringung in anderen Räumen . Hohn¬
lachend wurden sie abgewiesen. Wurde der Lärm schließlich
zu groß, so erschienen einige baumlange Wärter mit dem
Plat und hieben unbarmherzig in die Menge hinein.
Lautes Wehklagen folgte. Denn der Plat ist eine drei»
züngige Peitsche, mit Bleienden versehen. Waren die
Wärter gegangm , dann war wohl auf einen Augenblick
alles ruhig, nur die Geschlagenen winsellen, bald aber hob
wieder ein furchtbarer Lärm an, abennalS erschienen die
Wärter und schlugen auf die am Fußboden Liegenden. In
dem Raume, in dem Romanow und Poulaw nntergebracht
waren , lagen 150 Sttäflinge , und für höchstens 60 war
in normaler Weise Platz vorhanden. Die vergitterten
Fenster waren verschlossen, und nur durch ein vergittertes
kleines Guckloch in der Türe drang etwas frische Lust
herein.

Halb erssickt begrüßten die unglücklichen Geschöpfe den
Morgen , an Schlafen war nicht zu denken gewesen.

Eine karg bemesiene Morgensuppe wurde jedem
Sttäfling in der Anstaltsküche zu teil, das Geschirr,
schmutzig, teilweise zerbrochen, in den Händen, standen
die Sträflinge dann in langen Reihen und löffelten ihre
Suppe aus.

_ Fortsetzung folgt.

© Carusos Stimme . Der in aller Well berühmte
Caruso ist in Mailand von dem Chimrgen Profeffor
Bavini am Kehlkopf operiert worden. ES verlautet, der
Chirurg habe geäußert, Carusos Sttmme habe durch bi«
Operation nicht bloß keinerlei Beeinträchttgung erfahren»
sondern sogar an Stärke und Schönhett gewonnen. — Da»
klingt etwas stark nach Reklame.



und ftjre NavrunglMVtek Mb Mehrere Maschen LhamvaMer
über Bord werfen. Dann erhob sich der Ballon wieder,
und schließlich landeten sie in der Nähe von Ostende.

© Die Pest . In Petersburg sind drei Fälle von
sibirischer Äeulenpest und zwei Fälle von Aussatz vor¬
gekommen. Hin und wieder find auch Cholerafälle zu
verzeichnen. — In mehreren Orten Südchinas ist ebenfalls
die Beulenpest aufgetreten, besonders bösartig wütet di«
Krankheit in der Nähe von Amoy. Jeden Tag fallen
etwa 60 Personen der Pest zum Opfer.

© Lieblingstiere englischer Damen . Unter den Damen
der englischen Aristokratie verbreitet sich immer mehr di«
seltsame Sucht , seltene und kuriose „Haus - und Schoß-
tiere" zu besitzen. So wird berichtet, daß die Herzogin
von Marlborough eine passionierte Züchterin von Schlangen,
Gazellen und Pelikanen ist; im Park ihres Schlosses
Blenheim leben diese Tiere in nicht unerträglicher Ge¬
fangenschaft. Lady Warwick hat eine Leidenschaft für
weiße Tiere : sie besitzt einen weißen Elefanten, Pfauen , di«
so weiß sind wie Schwäne, und einen schneeweißen
Papagei , der mindestens hundert Jahre alt sein soll. Frau
Caglogan, die Schwägerin des Lord Caglogan, sammelt
Schlangen : sie hat sich schon mehreremal mit einer Abgott-
schlänge, die sie sich um den Leib gelegt hatte, photo¬
graphieren lassen. Zu ihren Lieblingen gehören auch di«
Eidechsen. Lady Cottenham züchtet Murmeltiere , Lady
Churchill besitzt ein Krokodil , Lady Hope einen afrika¬
nischen Stier , Miß Rose Hobbard eine ganze Sammlung
seltener Gänse und Miß Rosa Boughton eine lebendig«
Hyäne.

© Untaten eine- Wahnsinnige «. Bei Tuernica in der
spanischen Provinz Bizcaya spreüe sich ein furchtbares
Drama ab. Ein Bauer wurde dort plötzlich von Tobsucht
befallen. Er zündete sein Haus an, griff Vorbeikommende
mit dem Beil cm und erschlug damit fünf Personen.
Schließlich wurde der Wahnsinnige von der herbeieilenden
Gendarnierie in Ketten gelegt. Das Verbrechen ver¬
ursachte die größte Bestürzung in der ganzen Gegend.

Verkfiönerungsuerein ßacfienburg
Samstag , 5. Juni , Abends 9 Uhr im Gartensaal der Krone:

Jahresversammlung.
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht
2. Wahl der Kassenprüfer
3. Vertrieb des Führers
4. Jahresversammlung in Altenkirchen
5. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
6. Vorstandswahl.

Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen.
Der Borstand.

TurnvereinG fiacdenburg
Unser diesjähriges Anturnen findet nächsten Sonn¬

tag den 6. Juni , nachm. 4 Uhr auf unserem Turnplatz
statt . Wir laden alle Freunde der Turnerei ein.

Abends in der Turnhalle : rNNr -^ räNrcheN.
Hierzu haben nur Mitglieder Zutritt . Einzuführende
Nichtmitglieder sind bis Samstag dein Vorsitzenden, Herrn
Brenner,  anzumelden.

Wir bitten unsere Mitglieder um allseitiges Erscheinen
mit Familie . Der Turnrat.

Empfehle mein großes Lager in
Kinderwagen

Sportwagen
Leiterwagen

Kinderwagen in jeder Preislage, schon von 15 Alk. an
Sportwagen von5 Mk., Leiterwagen von2.50 Mk. an.

Karl Baldus, Hachenburg.
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TCeggendorfer-Blätter
München -s <$> Zeitfdirift für Humor und Kunst,
vierteljährlich t3 Hummern nur W. 3.—, bei direkter
&  Zusendung wöchentlich vorn Verlag W. 3.25

Abonnement bei allen Budihandlungen und
Poftanfcilten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag, Plündien, theatinrrltr . 4T

Kein Befudier der Stadt München
Tollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
rheatinerftrafje 47 Ui befindlidie, äu ^erft interessante Rus-
fteltung von Originalieidmungen der Meggendorfer-Blätter

zu berichtigen.
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© Ser Tod im Automobil . Ein Kraftwagen mit dem
Grafen Toerrek, dem Wiener Rechtsanwalt Dr . Glas,
Dr . Perles , dem Sohn eines Wiener Verlagsbuchhändlers,
noch einem vierten Herrn und dem Chauffeur war auf
eurer Spazierfahrt im Salzkammergut begriffen. Zehn
Kilometer hinter Amstetten fuhr  Graf Toerrek, der den
Wagen selbst lenkte, in einen Straßengraben . Das Auto¬
mobil stieß gegen einen Birnbaum und überschlug sich.
Der Chauffeur starb nach wenigen Minuten , Dr . Perles
trug ichwere innere Verletzungen davon. Graf Toerrek
und Dr . Glas erlitten einen Nervenchoc und der vierte
Herr einen Armbruch.

© Die modernen Jungfrauen von Orleans . Beim
Nennen zu St . Clouo erregte eine Anzahl vornehmer
Panier Damen durch ihre Kleider großes Aufsehen und
vleftach stürmische Heiterkeit. Sie trugen die neu»
Zeschaffene. Jungfrau von Orleans -Toilette ". DaS Kostüm
besteht aus einer enganschließenden Robe mft einer den
Panzer nachahmenden Korsage; dazu wird eine Art
Sturmhaube getragen. Ob ein Schlachtschwert in der
s? ° m des Sonnenschirms getragen wurde, ist ausden Berichten nicht zu ersehen.

© Bitttrinkerstreik . Unglaubliche Kunde kommt aus
Bayern . In Jndersbach haben die Bauern wegen der
Bierpreiserhöhung eine Proteswersammlung abgehalten
und beschlossen, drei Monate lang kein Bier zu trinken.
Wer die Bedeutung des Bieres für den Bayern kennt
weiß die Größe dieses wahrhaft heroischen Entschlusses zu
schätzen. Aber wir möchten fast an seiner Durchführbar¬
keit zweifeln, zumal die heißen Tage des Sommers vor
der Tür stehen.

© Die Zerstörung einer amerikanischen Stadt . Von
Wirbelwind und Feuer zerstört wurde die kleine texanisch,
Stadt Zephyr . In der Stadt wurden durch einen Cyklor
über dreißig Personen getötet. Eine Feuersbrunst voll¬
endete das Zerstörunaswerk . Auch auS Key West

(Minnesota) und einigen benachbarte t Orts'
gemeldet, daß mehr als 20 Personen dem T
Opfer gefallen sind. __

f>andclö-2dtung.
Berlin , 1. Juni . (Produktenbörse .)

doch konnte sich der Verkehr dafür nur sehr lg"
wickeln. Dagegen eröffnete Roggen bei recht lebb
kehr ca. 11/2 Mark höher. Der weitere Verlaus hr-
den Weizenpreiseneine erhebliche Erhöhung denn
Artikel zeigte sich ebenfalls mehr Begehr. R
späterhin das Jntereffe ziemlich gering, doch könnt.«
Preise auf demselben Stand wie am Anfang bebawv
war im Anschluß an Brotgetreide fest, aber merL
Hafer und Mais für Lieferung wohl etwas f^
fast unbeachtet. Locoware bei beiden Artim»
und fest. Rüböl nachgebend bei geringem"
An der Mittagsbürse wurden notiert : Weizen in
270—272 ab Bahn . Juli 254,50—254,25 -254 7
September 225,75—225, Oktober 224,50—224 '«
ländischer 196—198 ab Bahn, Juli 199—igg
September 190.75—191—190.75. Oktober 190 50- «
190,25. Hafer Juli 185, September 172. Sßeije
13,50—36,75. Roggenmehl 0 und 1 24,50—2630
Oktober 56.8—56,7, Dezember 56,9 Mark Brief.

Montabaur , 1. Juni . (Durchschnittspreis.)
100 Kilo 26.25, per 160 Pfund 21.00 Mark. Korn
20.60 per 150 Pfund 15.50 Mark. Gerste per IM Kilo
130 Pfund 00.00 Mark. Hafer per IM Kilo 21.60, p»
10.80 Mark. Heu per IM Kilo 7.M, per IM Pfund
Kornstroh per IM Kilo 5.60, per 100 Pfund 2.80 Mark,
per Ztr . 3.40 bis 4.20 Mark . Butter per Pfund 1.20
2 Stück 13 Pfg.

OeffetttlicDer UletterdicnTl.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaft

Wetteraussichteu für Donnerstag den 3. Zu»,
Nochvereinz .Regenschauer , kühl, später wieder Auf

Gott dem Allmächtigen hat es . gefallen,
heute vormittag 1/210 Uhr meine innigst-
geliebte Frau,unsere gute Tochter,Schwester,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Auguste Schneider
ged. Hölzemann

nach kurzem schweren Leiden im Alter von
30 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Schneider
Familie Hölzemann.

Hachenburg , 2 . Juni 1909.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 4. Juni,
nachmittags 3 Uhr statt.

Aus der Sommerfrisc
8 Unterhaltungsstücke , leicht bis mittelschwer , für}
vier  Händen von A. Sartorio,  op . 812, in zwei

• '- - je Mk. 1.—.
Band I. No. 1 Sommerlust und Sonnenschein,

bunten Wiesengrund . No. 3 ln bester Stimmung.
Fest im Dorfe . — Band II. No. 5 Abend am L
Sommerliche Plauderei . No. 7 Mondschein in der
nacht . No. 8 Wanderung durch den Wald.

Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst d
Verleger franko gegen vorherige Einsendung von

P . J. Tonger , Köln a.

R. Backhaus, Rachenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung.

cinpfiehlt seiu reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren-Uhren, Regnlatenre, Wecker, Goldwaren:
als Trauringe , Herren- und Damen-Ringe, Broschen und
Ohrringe , Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrketten in Gold,
Doublt und Nickel. Brillen, Therulometcr, Barometer,
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.
Eiektr . Taschenlampen billigst . — Waffen und Munition.

LadÄckwämme, ToilettenfchiDcmmie,
Towie Kinder- und ScRulTcfwätnme, eummifcftwätnnie,

Gummisauger, Schlauchsauger,
Gummischlauch, Irigatoren, einzelne Schläuche,

ferner verdäNihvatte . Paliatlp -ereme und MllchUalchen
kaust man am billigsten bei

Heinrich Ortbey, Hachenburg.

♦

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Sleph, ßruby, ßacfienbur
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspre

Raucht

Cradition’Zigar
Don ßeinrich Ortfley, ßacfiem

Blendend weihe Micke
erzielt mau mit dem gesetzlich geschützten

Welt-Waschblan-Papier.
Die Freude jeder praktischen Hausfrau.

Da« beite Blaumittel der Gegenwart für Brm
und Reich, böchtt Tauber und Iparfam im gebrauch.
Großartiger Konsum-Artikel für Wiederverkäufer
und Hausierer. — Je nach Größe der Wäsche

genügt schon V« bis ' /, Blatt.
Dctail-Ucrkaufspreisi Kuvert mit 6 Blatt In¬
halt |o pfg . und mit 3 Blatt Inhalt s Pfg.

Zu haben in allen einschläglichen Geschäften
wo nicht erhältlich wende mau sich direkt an

_Neuheiten -Bertrieb:

H . PfeflOrf , nnter bei Hachenburg (Westerwald).
Prospekte und Preisliste für Wiederverkäufer gratis.

Flechten
»Im.  and trockene Schappenflecht©

•kroph. Ek?©ma. Hantaiwschläf©,

offeneFösse
Beinichhden, A.der-
beiee, höse Finger, alt* » Taaial

aind oft sekr hartnicfllg:
wir bisher rirgtblich hofft«

r©h©ilt zn werden, mache noch eiBM
Ver»nch mit der bestens bewährtet

RINO -SALBE
fl -t- o. eaurefrei. Do» Mk. 1.15*. 2.31

Kor echt in Oiiginalpackanf
weiss - ariin- rot und mit An.
Eich. Schobert k Co ., Weinbähla.

FSlsehen̂ en weise man soriick.
Wachs, Napht. je 16, Walrat 20, Bea-
«oef . Venet.Terp.,Kamp[e p̂fl.,Pe m̂-
h»lJ»mje 6, Eigelb 36, Chryaar. OA

* Zs habea ia «es Apotheke«.

besonders in der Amtsapotheke
in Hachenburg.

Geld-
Darlehen in jeder Höhe an jede

Person vom Selbstgeber ; auch t.
und 2. Hypothek. Berteter:

Krämer , Betzdorf (Sieg)
Tiergartenstraße 3.

Ein fast neues
eisernesZflöge
3 m breit , steht - ■
sicher Veränderung
kaufen . Ar . F

Kirchen  an ~
Heinrich Krämerst

Hochfeine Rin
stets frisch

Fleischivurst M
Kochwurst
Lebermurst »
Lungenwurst ,,
Schmnrtenmagen «

einpstehN
« . Veit , Lb-

Post Altcnkirchen.

6 eld-varlel>n stds-ohuc Bürgjch.aN
jeden auf WechN'l.

Leitnngm.
sind ü Kilo 6 PIS-

in der Druck
,€rzäftlcr vom
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